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Osterfeste.
Der lebensfrohe Lenz erwacht

Bald wiederum in Blütenpracht,
Bald wird vor seinen lauen Winden
Des Winters letzte Spur verschwinden;
Allüberall in Feld und Au'
Sieht man alsdann die Gräser sprießen,
Und auS deS AetherS reinem Blau
Ertönt der Lerche jubelnd Grüßen.

Ein großes Aufcrstehungsfest,
Das taufend Glocken schallen läßt,
Es predigt mit Millionen Zungen:
Des Winters Herrschaft ist bezwungen;
Bezwungen ist der eis' ge Bann,
Von dem die GotteSwelt befangen,
Man steht ringsum auf weitem Plan
DeS Lenzes Siegeszeichen prangen.

Doch horch, welch Klingen ? Feiert nur
Ihr siegreich Walten die Natur?
Die Kirchenglocken tönen heute,
Zur Andacht ruft das Festgeläute;
Bezwungen ist deS Todes Macht
Und der Erlöser auferstanden,
Der uns das Leben hat gebracht;
Ihn hielten nicht des Grabes Banden.

So singt der frommen Andacht Schar
Und betend blickt sie zum Altar.
„ Christ ist erstanden !" klingen Lieder.

„ Der Welterlöser ward uns wieder. "

Sein Jünger ist, wer Gutes thut
Mit Freudigkeit, aus freiem Triebe,
Und mit des Glaubens heil 'gem

'Mut
Sich übt in echter Nächstenliebe.

Auch die Natur zum Feste heut
Legt an ihr neues Feierkleid,
Und was uns Glaub ' und Bibel lehren,
Will auch dem Auge sie erklären;
Nicht dauernd ist dem Tod die Kraft
Ob allem Irdischen gegeben,
Des Frühlings Auferstehung schafft
Aus Winters Tod ein neues Leben!

Darum , mein Herz, verzage nicht,
Wo Hoffnung so vornehmlich spricht.
Empfang ' des Osterfestes Weihe'
Der Lenz belebe dich aufs neue!
Wie Frühlingsahnen sauge ein
Der Festgedanken fromme Weihe
Und lasse Dir gesegnet sein
Auch diese? Osterfest aufs neue.

« M W — -
Die diesjährige Musterung der Militärpflichtigen im Ober-

amtSbezirk Frendenstabt findet statt : in Pfalzgrafenweiler am 30.
März ; in Reichenbach am 31. März ; in Freudenstadt am 2.

und 3. April.

D Ludwig Kossuth
ist in der Nacht zum Mittwoch nach langem und
schwerem Ringen durch den Tod von seinen Erden¬
mühen erlöst worden. Mit ihm steigt ein großes und
inhaltschweres Stück ungarischer Geschichte in das
Grab , aber der Geist Kossuths wird fortwirken und
auch ferner die Geschicke seines — Adoptivvaterlandes
Ungarn beeinflussen . Wie in sagenhafter Zeit um
die Leiche des Patroklus , so ist auch um Kossuths
Leiche ein Kampf entbrannt, der möglicherweise das
Ministerium Wckerle von der Bildfläche des öffent¬
lichen Lebens wegfegt.

Kossuth , 1802 geboren, entstammt einer armen
slowakischen Kleivadelsfamilie und war ursprünglich
Advokat. Schon in jungen Jahren schwang er sich
zum Führer der magyarischen Demokratie auf, seine
glühende Beredtsamkeit wandte er gegen das abso¬
lutistische System der Kaiser Franz und Ferdinand.
Er redigierte den „Pesti Hirlap", anfangs in ge-
mäßigter , später in magyarisch chauvinistischer Weise.
Als 1848 der politische Sturmwind in Paris los-
brach, da glaubte Kossuth die Zeit gekommen, seinen
Traum von einem selbständigen und freien Ungarn
verwirklichen zu können . In einer Szene im ungari¬
schen Parlamente, die theatralische Effekte nicht ver¬
missen ließ, machte er sich zum Diktator Ungarns
und erklärte nach dem siegreichen Frühlingsfeldzuge
des Jahres 1840 die Habsburger der ungarischen
Königskrone für verlustig . Aber so fähig er als
Volksführer war, so unglücklich erwies er sich als
Staatsmann. Wider Willen schädigte er die Sache
der ungarische» Revolution , namentlich durch sein
Mißtrauen gegen den fähigsten Heerführer der Revo¬
lution Görget . Als an der mit russischer Hilfe durch¬
geführten Bewältigung der Revolution nicht mehr zu
zweifeln war, dankte Kossuth ab und floh aus dem
Lande. Von den drri großen Gestalten , die den her¬
vorragendsten Anteil an der Umwandlung des unga-
rischen Feudalstaales in einen Rechtsstaat hatten, ist

-Kvssuth wohl die populüpstv , uklcm a« V «vdi«»st wird
er von Szechcvyi und Deak weit überragt. Die
Episode der Kossuthschen Republik hat die Verwirk¬
lichung der Bestrebungen Szechenyis um fast 20
Jahre verzögert. Die nächste Folge der Revolution
war eine zehnjährige Reaktionsepoche. Als nach dem
unglücklichen Feldzug im Jahre 1859 von diesem
System abgegangen wurde, übernahm Franz Deak,
der mit dem Grafen Szechenyi und Kossuth dem Ka¬
binett Batthyanyi angchört hatte , die Führung der
gemäßigten und einsichtigen politischen Kreise und
führte 1867 die Versöhnung mit der habsburgischen
Krone herbei.

Nach mehrmaligen vergeblichen Versuchen in den
Jahren 1851 bis 1859 , vom Auslande aus einen
neuen Aufstand Ungarns ins Werk zu setzen , zu wel¬
chem Zweck er unter anderem auch mit Napoleon
unterhandelte , kehrte Kossuth nach London zurück, wo
er , immer mehr und mehr in Vergessenheit versinkend,
bts zu seiner vor wenigen Jahren erfolgten Uebersiede-
lung nach Turin lebte. Erst in letzter Zeit, als zwi¬
schen deu linksstehenden Parteien Ungarns unter der
Führung Ugrons und Jranyis Mißhelligketten ent¬
standen, wurde sein Name wieder öfters genannt , denn
sein Haus in Turin war das Mekka der gläubigen
ungarischen „Patrioten ", die sich trotz phrasenhafter
Loyalitätsbeteuerungen gegen den „König" Franz Jo¬
seph die Verwirklichung der Kossuthschen Ideen zur
Lebensaufgabe gemacht hatten und die ihn als den
Propheten benützten , der die Partei der äußersten
Linken mit dem Schimmer einer höheren Weihe um¬
geben sollte , um dadurch sicherer und nachhaltiger ans
die leicht empfängliche und erregbare ungarischeVolks¬
seele für ihre Zwecke wirken zu können.

Aber die Unabhängigkeitsprinzipien Kossuths, der
fast allein unter allen 1849er Flüchtigen von der Er¬
laubnis zur Rückkehr keinen Gebrauch machte , den
Eid der Treue ablehnte und unversöhnlich bet dem
Thronentsetzungsöeschluß des Debrecziner Reichstags
beharrte, sind heute für die große Masse der Magya¬
ren ein überwundener Standpunkt. Wenn trotzdem
Kossuth nicht aufgehört hat, ein wichtiger Faktrr im
politischen Leben zu sein und dies auch noch im Grabe
sein wird, so schreibt sich dies daher , daß niemand

wie er — der Slowake — die Ungarn für die Idee
des „magyarischen Nationalstaates" entflammt hat.
Die Regierung, die dieses Ziel nicht erstrebt, ist in
Ungarn kaum mehr denkbar. Ein Unterschied besteht
da bei den Parteien nur hinsichtlich des Tempos.
Die Regierung will ein langsames , die Apponyische
Nationalpartei ein rascheres , die Radikalen das ra¬
scheste. Als Urheber der Magyaristerungspolitik um-
strahlt Kossuth eine Glorie, die die Radikalen bisher
bei jeder Gelegenheit gegen die jeweilige Regierung
ausgenötzt haben.

Die Ungarn werden bei seinem Begräbnisse, das
voraussichtlich in Budapest stattfindet , großartige Kund¬
gebungen veranstalten - und wenn „König Franz
Joseph " wieder nach Budapest kommt , werden sie auch
diesem ihre begeisterten Huldigungen darbringen.

Laudesuachrichteu.
* Altensteig, 24. März. Am gestrigen hohen

Festlag war die Kirche wieder gedrängt voll mit An¬
dächtigen und die Zahl der Teilnehmer am Abend¬
mahl war ebenfalls eine große. Nachmittags ver¬
lockte der herrliche Sonnenschein fast alles zu einem
Gang ins Freie und die Stille des Tages, die er¬
wachende Natur war ganz geeignet zum Schauen,
Hoffen und Glauben aufzumuntern . Ist es denn nicht
etwas Unbegreifliches, daß der Baum, der im Winter
kahl und saftlos vor uns aufragte , nun wieder
Knospen entwickelt und daß Wiesen und Felder sich
mit junggrünem Schmuck kleiden und daß eine Sonne,
leuchtend im klarsten Himmelsblau , wärme - und
segenspendend ihre feurigen Strahlen allem darbtetet,
WM Wachstum —Der Hüter alles Lebens. .
der alte Gott , spricht heute noch : „Es werde !" Wohl
dem , dessen Inneres noch nicht verlernt hat, an die
Allmacht des Höchsten zu glauben.

* Alten steig, 24. März. Morgen Sonntag
vormittag wird Hr. Professor Wetzel aus Nagold
in der hiesigen Stadtkirche die Osterpredigt halten.

* Alten steig, 24. Mürz. Mit dem 1. April
b eginnt wieder ein Vierteljahrsabomnment auf „Aus
den Tannen". Der geneigte Leser , welcher seine Be¬
stellung noch nicht erneuert hat, thut gut, dieselbe
möglichst alsbald zu bewerkstelligen , indem hievon der
ununterbrochene Bezug abhängt. Der Preis bleibt
der alte , bekannt billige, auch wird sich die Redaktion
wie seither , so auch fernerhin alle Mühe geben, das
Blatt sorgfältig zu redigieren.

* Nagold. Die Diphtheritis ist unter der hie¬
sigen Kinderwelt in heftiger und sehr gefährlicher
Weise aufgetreten . Die Elementarklaffe der Mädchen¬
schule, aus welcher in ganz kurzer Zeit 4 Schülerinnen
starben, ist seit Montag geschloffen.

* Stuttgart, 20. März. Das württembergische
Justizministerium hat den untergebenen Behörden neue
Vorschriften zugehen lassen über die Behandlung der
Forderungen und die Ordnung der Nachlaßangelegen¬
heiten unserer Landsleute fremden Staaten gegen¬
über. Das Ministerium weist die Behörden an, in
Nachlaß - und Erbschastsangelegenheitcn deu diploma¬

tischen Weg zu beschreiten , ausgenommen den Fall,
daß die Affaire zu den Kosten der diplomatischen
Vermittlungin keinem Verhältnis steht. Ein unmittel¬
barer Verkehr der württembergischen Behörden mit
den deutschen Konsularen ist nicht gestattet, die Sachen
haben den Weg über das Justizministerium zu nehmen.
Das Ministerium macht des weiteren darauf aufmerk¬
sam , daß die Eintreibung von Prtvatforderungen
nicht in den Geschästskreis der Konsule falle. Für
den Fall , daß eine ausländische Behörde die Ordnung
des Nachlasses eines in der Fremde verstorbenen Würt-
tembergees ablehnt — wie es in der letzten Zeit in
d r Schweiz öfters der Fall war — hat nach An¬
weisung des Justizministers die württembergische Be¬
hörde zunächst die Behörde des letzten Aufenthalts¬
ortes und wenn diese nicht zu ermitteln ist, die Het-

Wegen des Wertestes erscheint am Dienstag kein Atatt.



« atSdehörde einz«treten. Ein fteier Verkehr von Be¬
hörde zu Behörde ist nach de« neuen Stand der
Staatsverträge nur statthast zwischen den württem-
bergtschen Behörden etnersetts und den Behörden
Oesterreichs (mit Ausnahme von Ungarn) und der
Schweiz andererseits. Ein Verhandeln mit andern
Behörden, namentlich mit amerikanischen , wird vom
Justizministerium als wertlos bezeichnet.

* WeinSberg, IS. März. Gestern feierte Herr
Küfer Martin Dorsch seinen neunzigsten Geburtstag.
Dem Jubilar wurde seitens der Stadt ein Geschenk
überreicht.

* Hechingen, 21. März. Eine alte schöne
Sitte besteht in hiesiger Stadt. Alljährlich am Grün-
donnerStag findet im Museum ein sog. Äpostelmahl
statt, bei welche!« 12 hiesige arme Männer und
ebenso viele Frauen auf fürstliche Kosten bewirtet
und beschenkt werden. DaS Bedienen resp . Servieren
für die wackeren Alten geschieht durch fürstliche Be¬
amte und Mitglieder des hiesigen StadtratS.

* (Verschiedenes .) In Stuttgart stürzte
ein etwa 4 Jahre altes Kind vom zweiten Stock¬
werke eines Hauses der Büchsenstraße so unglücklich
aus das Steinpflaster herunter, daß eS alsbald tot
war. — Ein 13 Jahre alter Volksschüler von
Kirchheim, welcher einen Mitschüler mit dem
Messer in den Kopf stach, wurde gefänglich eingezogen.
— Beim Kgl. AmtsgerichtMünstngen stellte sich
Gemeindepfleger W. von MagolSheim, nachdem bei
demselben eine vom Kgl. Oberamt vorgenommeneun¬
erwartete Prüfung seiner Kaffen- und Buchführuag
verschiedene Unregelmäßigkeitenaufgedeckt hatte . Sei¬
ner unmittelbaren Verhaftung und Einlieferung ent¬
zog er sich durch die Flucht, hielt eS aber für ge¬
raten , sich selbst zu stellen.

* Der Kaiser ist am Mittwoch nachmittag in
Abbazia eingetroffen.

* Berlin, 22 . März. Die Meldung des Ham¬
burger Korrespondenten über daS Telegramm des
Zaren an de» Kaiser erregt Aufsehen . Man erwartet
zum Herbst den Besuch des Zaren in Berlin.

* Mit dem 1. April tritt eine neue Bestimmung
des Strafgesetzbuches in Kraft, »ach der solche Fami¬
lienväter strafrechtlich verfolgt werden können , die
in der Lage find , ihren Angehörigen den notwendigen
Unterhalt zu gewähren, eS aber vorziehen , den Ver¬
dienst für sich zu behalten und die Familie der
Armenverwaltung zu überlaffen. Die Armenver¬
waltungen werden ohne Zweifel mit aller Stärke
gegm die pflichtvergessenen Ehemänner und Väter
Vorgehen , sofern diese der a» sie zunächst ergehenden
Aufforderung zur Versorgung ihrer Angehörigen nicht
Nachkommen.

* Die Regierung beabsichtigt , wie verlautet , eine
neue Expedition in das unmittelbare Hinterland von
Kamerun zu entsenden . Man wartet nur erst die
Organisation der neuen Schutztruppe durch Haupt¬
mann Morgen ab, der bereits im Mai zurückzukehren
gedenkt.

* Berlin, 21. März. Der Generalgouverneur
von Warschau, General Gurko , ist heute vormittag
hier eingetroffen.

* Freiburg a. U. Wie kürzlich mitgeteilt wurde.

find die Gebeine von Friedrich Ludwig Jahn auSge-
graben und in eine neue Gruft überführt worden.
AuS dem bei diese« Akt aufgcnommenen Protokoll
ist zu erficht«, daß der Deckel ganz morsch war und
die Gebeine in sehr verwittertem Zustande sich be¬
fanden. Der hochstirnige Schädel, ein Teil der
Wirbelsäule und des Beckens, die Knochen der Ex¬
tremitäten samt einigen Knochen der Hände und Füße
konnten dem neuen Sarg übergeben werden ; die
Rippen waren ganz verschwunden . Vorhanden waren
noch einigt Barthaare und gut erhaltene Lorbeer¬
blätter. Die Weihe der Erinnerungshalle , die von
der deutschen Turnerschaft über Jahns Grab in Frei¬
burg a. U. errichtet wird, findet am 10. Juni d.
statt . Für den Bau find bisher 15425 Mk. ge¬
sammelt.

* Hamburg, 22 . März. Wie der Hamb . Korre¬
spondent melhtt, hat der Zar auf die Benachrichtigung
von der Annahme des Handelsvertrags durch den
Reichstag ein Telegramm nach Berlin gesandt, worin
er für Herbst die Erörterung näherer politischer Be¬
ziehungen und zwar von Person zu Person in
Aussicht stellt.

* Kiel, 19 . März. DaS Wohl jedem Kinde
bekannte Geschichtleiu von Horo : »Was auS einem
Hirtenbüblein alles werden kann" hat in dem jüngst
zu Lissabon verstorbenen Konsul Andresen, einem der
ersten Schiffsrheder Portugals , eine gute Illustration
erhalten . Andresen war im Jahre 1825 als armer
Leute Kind zu Oeveuum auf der Insel Sylt geboren
und war bis zu seiner Konfirmation der Kuhhirte
seines Heimatsorts. Dann aber ging er zur See
und kam nach Oporto, wo ein Kaufmann sich des
jungen aufgeweckten Burschen annahm . DaS Glück
war dem Oevenumer Kinde hold ; vom kleinen Lehr¬
jungen hat er es bis zu einem der reichsten Leute
Portugals gebracht , dabei aber seine Nordseeheimat
Sylt nie vergessen, wie denn auch einer seiner stol¬
zesten und schönsten Dampfer nach seinem Heimat¬
dorfe genannt ist und meist junge Sylter auf seinen
Schiffen fahren. Andresen ist nun, wie bekannt wird,
am 7. März in Lissabon längeren Leiden erlegen und
ruht jetzt im fernen Süden von seinem arbeitsreichen
Leben auS. Seine Sylter Landsleute werden seiner
stets in Ehren gedenken.

* Straßburg, 19. März. Forstmeister Sey-
bold in Masmünster (geb. Württemberger ), hat in
einem „Gesamtversicherungsgesetz " den Entwurf eines
die gesamte Arbeiterversicherung umfassenden und
vereinfachenden Gesetzes, nebst Erläuterungen ausge¬
arbeitet und im Kommissionsverlag von W. Heinrich
in Straßburg herausgcgebcu . Ein Mitglied des
ReichSverstcherungsamts schreibt über den Entwurf,
daß derselbe , wenn er auch vielleicht noch nicht die
endgilttge Lösung des Problems einer Zusammen¬
fassung der verschiedenen Zweige der sozialpolitischen
Versicherungbringe, doch durch fruchtbare Anregungen
dem Ziele näher führe. Unzweifelhaft habe der ganze
Plan etwas Bestechendes und geradezu Imposantes
vermöge seiner Einfachheit und Kühnheit , sowie
namentlich auch wegen der Ausdehnungsfähigkeit der
geplanten Einrichtungen, vermöge deren sich dieselben
jederzeit ohne große Schwierigkeiten auf die ver¬
schiedenen Zweige der sozialpolitischen Fürsorge mit

Ha«s - «nd Landwirtschaftliches.
* (§ er König im Kanshatte.) Obschon die Ho¬

nigverwertung, bezw. Hontgverwendung schon vielfach
besprochen wurde, so ist doch immer noch wichtig,
daß das Thema nicht nur in allen Jmkerversamm-
luugen und Bienenzeitungen, sondern auch in land¬
wirtschaftlichen Zeitungen behandelt werde.

In günstigen Jahren häufen sich besonders bei
den rationellen Bienenzüchtern die Honigmengen und
bemühen dieselben sich oft vergebens, den Honig zu
annehmbaren Preisen an den Mann zu bringen.
Auch kommt es häufig vor, daß tm eigenen Haus¬
halte nur wenig Honig verbraucht wird, obgleich das
Jahr hindurch so mancher Gulden für Zucker in den
Kaufladen wandert.

Vor allem soll so viel wie nur immer möglich
Honig tm eigenen Hause zur Verwendung kommen.
Er ist ja der von den Bienen aus den Nektarien der
Blumen gesammelte und in den Zellen abgesetzte ge¬
läuterte Süßstoff, der sich von dem Zucker durch seine
öligen Bestandteile und seine heilsamen Eigenschaften
und Wirkungen sehr vorteilhaft unterscheidet . Der
Honig ist der feinste Ausfluß der jungen blühenden
Pflanzenwelt , gesammelt aus unzähligen aromatischen
Blüten und Blumen, und geht beim Genüsse , ohne
erhebliche Rückstände zu hintcrlaffen , ganz in die
Nährstoffe des Körpers über. Der Honig ist als
Speise das beste , natürlichste«nd gesündeste Nahrungs¬
mittel , und für Brust - und Lungenleidende ist er be¬
sonders zuträglich.

Da der Honig auch ein gutes, aseptisches Mit¬

tel — Einhüllungsmittel — ist, so leistet er wichtige
Dienste bei nicht allzu schweren Schnittwunden,
Quetschungen u. s. w., indem man dieselben , ohne
sie vorher auszuwaschen , mit einem Honigpflaster be
legt, worauf dieselben rasch heilen werden.

Für Säuglinge ist es sehr zuträglich, wenn man
ihnen Milch u. s. w. mit Honig versüßt, anstatt mit
Zucker , der schwer verdaulich ist. Er ist zwar kein
Heilmittel für alle Krankheiten, aber doch ein sehr
wichtiges Hilfsmittel für wele derselben . In dieser
Beziehung ist der Wert des Honigs durch zahlreiche
bedeutende Aerzte und Cheurker und in letzter Zeit
auch durch den bekannten Naturarzt Pfarrer Se¬
bastian Kneipp in Wörishofen festgestellt und an¬
erkannt worden.

Natürlich handelt es sich hier nur um den Ge¬
brauch des echten Honigs und nicht um die im Han¬
del vorkommenden verschiedenen Fälschungen desselben,
die mir diesem gewöhnlich nichts gemein haben, als
den Namen, und statt Honig geringwertigen und
schwerverdaulichen Sirup oder Zucker enthalten . Da¬
hin gehören fast sämtliche Fabrikate , die unter dem
Namen Brusthonig, Zuckerhonig . Honigzucker »nd
Schweizerhonig verkauft werden.

Alle oben genannten Vorzüge des Honigs wer¬
den aber, trotzdem sie schon längst bekannt sind, doch
noch wenig gewürdigt. Es geht dem Honig wie
vielen anderen Dingen : man schweift in die Ferne und
das so naheliegende Gute wird nur wenig beachtet.

Jede Familie suche vom Honig recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen ; z. B. als Versüßungsmittel an

Einfluß einer ArbeitSlosen-Unterstützung «nd schließlich
auch auf einen allgemeinen WohlfahrtSeinrichtuugen»
Dienst erstrecken lassen würden.

Ausländisches.
* P e st . 21 . März. Wie EötvöS erklärte , wird

die Leiche Koffuths nach Ungarn befördert . DaS
Abgeordnetenhaus ist für Frsitäg zur Sitzung etnbe-
rufen. Es verlautet , die Kröne werde die Bestatüng
auf Staatskosten früher anordnen ; im andern Falle
werden die Abgeordnete« auf eigene Kosten Vor¬
gehen, jedoch nur mit der Mehrhnt den Antrag der
Bestattung auf Staatskosten ablehnen.

* Rom, 21 . März. Nach den in den Abend¬
blättern signalisierten Beschlüssen nahm die Finanz¬
kommisston das Budget in den effektiven Einnahme-
und Ausgabeziffern an. Zur Deckung schlägt die
Kommission 50 Mill. neue Steuern vor, 50 Mill.
Ersparnisse, davon 20 im Budget des Kriegs - und
Marinemintsteriums . Nach den Blättern wurde die
von der Regierung beantragte Herabsetzung der Ztn-
senrente abgelehnt. Angenommen wurde eine 41proz.
Steuer auf das Einkommen auS dem beweglichen
Vermögen, ferner die Erhöhung der Grund- und
Salzsteuer um Vi » , sowie fast alle übrigen vom
Finanzmintster geforderten Steuern mit einigen Er¬
weiterungen, darunter eine mäßige Erhöhung deS
Zolles auf Roggen.

* Paris, 21 . März. Der Kolonialminister
Boulanger erklärte einem Berichterstatter des Figaro,
er halte den Kolonialbesitz Frankreichs für groß ge¬
nug , eS sei unnötig , denselben auszudehnen. Er werde
sich bemühen , die Kolonien so auszurüste», daß der
nationale Handel gegen den englischen und deutschen
Handel ankämpfen könne.

* Paris, 21 . März. In einem Hause der
Rue Carlot wurde eine Blechkiste mit 60 Dynamit¬
kapseln gefunden. Wie sie dorthin gekommen , ist noch
nicht aufgeklärt . Die Kiste wurde nach dem städtischen
Laboratorium gebracht.

* Der Selbstmord einer Künstlerin erregt inParis
großes Aussehen . Sonst wird dergleichen gewöhnlich
an der Seine schnell vergessen , und wenn das Er¬
eignis diesmal länger besprochen wird , so ist es dem
Umstande zuzuschreiben, daß ein bekannter Senator
mit im Spiele steht. Dieser soll vor einigen Jahren
der jungen Künstlerin, Mademoiselle Pirrard, ver¬
sprochen haben, sie zu heiraten , sowie er von seiner
Frau geschieden wäre . Die Scheidung fand in der
That statt, aber der Senator zog die Erfüllung sei¬
nes Versprechens immer weiter hin, «nd zwar a«S
dem triftigen Grunde , daß er kurz nach der Scheid¬
ung ein reiches Mädchen geheiratet hätte . Fräulein
Ptnard , die vor einigen Tagen die Wahrheit erfuhr,
begab sich nach der Wohnung des Falschen, drang,
der Gäste, die im Sprisesal versammelt waren , nicht
achtend , in das Arbeitskabinett und teilte dem Se¬
nator ihren Entschluß mit, sich zu töten. Ihm fluch¬
end verließ sie das Haus, ging heim, schmückte sich
wie zur Hochzeit und zündete ein Kohlenbecken an,
dessen Dünste sie erstickten.

* Die englische Regierung hat im Unterhause
die Erklärung abgegeben , in den Marine-Werkstätten
die achtundvierzigststündigeArbeitswoche einzuführsn.
Stelle des Zuckers, den er nicht nur zu ersetzen, son¬
dern sogar weit zu übertreffen vermag . Früchte in
Honig eingemacht sind viel schmackhafter als die in
Zucker, und ein Glas Honigwaffer ist einem Glase
Zuckerwaffer weit vorzuziehen . Eine bei «ns noch
wenig bekannte , in Griechenland aber schon von
altersher in Gebrauch stehende Benützung des HonigS
ist die bei der Weinbereitung. Viele Weine werden
durch Beimischung von Honig lieblicher an Geschmack;
daher die Griechen auch jetzt noch viele ihrer Weine
auf diese Weise behandeln und als Malaga , Mal¬
vasier in Handel bringen. Da bet der Wetnbehand-
lung in neuerer Zeit auch bet »nS häufig der Zucker
in Gebrauch kommt , so würde da — Honig wohl¬
schmeckender versüßt — dieser den Zucker bei der
Weinbereitung bald verdrängen und dem Honig wäre
ein neues, gewiß sehr rentables Absatzgebiet eröffnet.

» *
* (Die Hautpflege des Viehes .) Wenn Maul- und

Klauenseuche , Atmungskrankhetten und Perlfucht das
Rindvieh befallen, so ist das die Folge des Mangels
an Reinlichkeit . Häufig steht man, wie das arme
Vieh wochenlang große Stücke des eigenen Kotes an
den Hinterbacken mit sich herumträgt und dessen Hufe
(Klauen) die Spuren ununterbrochenen Stehens im
eigenen Mist zeigen. Man möge mit temperiertem
Wasser und Weizenkleie unter Verwendung einer alten
Kartätsche solchen Schmutzherunterwaschen, »nd Klaue»
und Maul mit frischem Wasser abwaschen . Das Euter
muß stets mit lauem Wasser gewaschen werden, eben¬
so After «nd Geschlechtsteile.



* London , 22 . März . Ein Schreiben Glad-
stones an seine Wähler in Midlothian besagt , er
wolle sein Mandat behalten , aber seine Anwesenheit
in der Kammer hänge von seiner Gesundheit ab.
Er glaube , der Konflikt zwischen beiden Kammern
werde demnächst eine Berufung an das Land not¬
wendig machen. Die größten Resultate für das Reich
würden erreicht werden , wenn Irland Gerechtigkeit
erhalte.

* London, 20 . März . König Wilhelm von
Württemberg soll den Hosenband -Orden erhalten , mit
welchem ihn die Königin Viktoria persönlich bei ihrer
Anwesenheit in Koburg investieren wird.

* Petersburg, 21 . März . Die hiesige Presse
giebt ihrer Befriedigung über den deutsch-russischen
Handelsvertrag immer mehr Ausdruck und hebt
Witte ' s Verdienste hervor . Die Blätter verhehlen
nicht die außerordentlichen Vorteile , welche der Ver¬
trag Rußland gewähre . Die Börsen -Zeitung behauptet,
er schütze die russische Industrie gegen die deutsche
Konkurrenz weit mehr als die deutsche Landwirtschaft
gegen die russische. Die deutsche Landwirtschaft er¬
halte für die Rußland gemachten Zugeständnisse un¬
bedeutende Kompensationen , die russische Industrie
dagegen für den ermäßigten Tarif bedeutende indirekte
Vorteile . Jetzt komme es nur darauf an , daß die
russische Industrie die Situation richtig benütze.

* Das Unterrichtsministerium hat dem Rektor der
Universität Dorpat die Weisung zugehen lassen , sämt¬
liche Dorp ater Studentenverbindungen , die einen
deutschen Namen oder deutschen Charakter haben,
aufzuheben und nur Studentenverbindungen mit
russischem Namen und russischem Charakter zu ge¬
statten . Außerdem sollen die Fonds der deutschen

Burscheuschasten dem Unterrichtsministerium überwiesen
werden . ^ ^* Belgrad, 21 . März . Fürst Ferdinand von
Bulgarien , die Fürstin Louise und Prinz Bori » werden
heute nachmittag mittelst Separatzuges sich auf längere
Zeit in das Ausland , zunächst nach Wien begehn,
worauf die Fürstin wieder zur Herstellung ihrer Ge¬
sundheit ein südliches Klima aUfsuchen wird . Während
der Abwesenheit des Fürsten wird Stambulow als
Statthalter fungieren.

* Belgrad, 21 . März . Der bekannte Bauern¬
führer und Chef des radikalen ZentralauSschusfts,
Raiiko Taistc , wurde gestern übend infolge telegraphi¬
scher Verfügung des Ministers des Innern verhaftet.
Schwerwiegende Gründe müssen den Minister veran¬
laßt haben , gegen den gefürchteten Parteiführer trotz
sein« Immunität als Mitglied der Kammer vorzu-
gehen.

* Die brasilianische Regierung hat von dem
Befehlshaber der portugiesischen Kriegsschiffe vor
Rio de Janeiro die Auslieferung des Jnsurgeuten-
admirals da Gama verlangt ; das Verlangen wurde
jedoch vo» dem portugiesischen Admiral abschlägig
beschieden. Die portugiesischen Schiffe sind vielmehr
mit dem Admiral da Gama und 70 OffiMea dir
Aufständischen abgegangen . Die Seemacht der AUf-
ständischen ist gebrochen, aber im Innern des Landes
dauert der Ausstand fort . An der Grenze von Saö
Paolo sollen die Aufständischen ihre Stellungen
verstärken.

* Rio de Janeiro, 21 . März . Den beiden
portugiesischen Kriegsschiffen ist von der brasilischen
Regierung die Abfahrt unter der Bedingung erlaubt
worden , daß die an Bord derselben geflüchteten Auf¬

ständischen so lange auf den Schiffen verbleiben , bis
beide Regierungen eine Entscheidung über sie getroffen
haben.

Hanvel «rrd Verkehr.
* Göppingen, 21 . März . (Viehmarkt .) Be-

zMt wurde sür 1 Paar Ochsen 780 - 1050 Mk . für
1 Kuh 190 — 105 Mk . und für 1 Stück Schmalvieh
111 — 100 Mk . Gutes Fettvteh war sehr gesucht und
wurde teuer bezahlt ; es wird aber immer rarer.

* Ku -ittliagen , 20 . März . Der heutige Bteh-
markt war schwäch befahren , von Käufern dagegen
zahlreich besucht. Gehandelt wurde bei sehr hohen
Preisen ziemlich lebhaft ; namentlich war Fettvirh
und jüngere Zugstiere stark gesucht.

* Von der Donau, 21 . März . Soweit sich
RS jetzt die Sache darstellt , find die Saaten meist
gut durch den Winter gekommen ; dagegen ist der
Klee , der schon im vorigen Jahr bei der großen
Trockenheit sich nicht gut entwickelt hat , in der Regel
schwach 1« den Winter gekommen und daher auch
jetzt nicht viel versprechend.

* Eppingen, 20 . März . In Schlüchtern ver¬
kaufte Lammwirt Merkle seinen kaum einjährigen
schottischen Schäferhund um den nicht ungewöhnlich
hohen Preis von 200 Mk.

Zlnterschied.
Der Mister schleift,
Ohn ' zu ermüden;
Der Pfuscher pfeift
Und — ist zufrieden.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Egenhausen.

Fuhrmanns-, Schiiser-
«nd Metzgerhemdeu

sind wieder in schöner Auswahl einge-
troffen bei

E Bet W . Kieker in Aktensteig ^
Hist zu haben : i

Ser kleine Kempis oder : kurze!
Sprüche und Gebete zur Er¬
bauung.

Kaöermanns christliche Morgen-
u . Abendgebete auf alle Tage
der Woche. !

Khristliche Vergißmeinnicht geb. !
in Leinwand , ^

desgl . gebunden in Schafleder mit >
Goldschnitt,

desgl . geb. in Samt mit Schloß
und Goldschnitt.

KiTer ' s Liederkästkei«
Hoßner ' s SchaHkästkei«
Htark ' s Hevetvnch
Kofacker ' s Kredigtöuch
Krastverger ' s Kredigtvnch.
Kochbücher — in verschiedenen!

Ausgaben.

A l t e n st e l g.
Keine Hausfrau

sollte es unterlassen einen Versuch zu machen
mit dem immer beliebter werdenden

Pflanzen-Butter
(Cocosnnß-Bntter)

bestes billigstes und gesündestes
Speisefett

zum Kochen, Braten u . Backen — garan¬
tiert rein — das Pfund zu 65 Pfg.

C . W . Lutz.
Pfalzgrasenwetler.

Dreiblättrigen , ewigen L
sekwsllgnllleösgmön

Seelimder Flachs- und

A W

K DamenKonfektion . k
E Meiner geehrten hiesigen und auswärtigen Kundschaft hiemit zur E
Ast Nachricht , daß wieder eine schöneAuswahl M

bei mir eingetroffen sind und von jetzt an wieder in jeder Woche E
frische Auswahl kommt . M

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Strobsl
^ Modistin . « « «

sowie

KänigsdkM ZMMku
alles in schöner keimfähiger Ware
empfiehlt billigst

I . C. Bacher.

AkteirfteiK.
Zu meinen seit vielen Jahren geführten , anerkannt guten und bestkeimeudeu

Sorten von

Harten- und Hemüsefamen
habe ich von einer altbekannten Firma in Erfurt den Alleinverkauf über¬
nommen und empfehle auch diese Sämereien bestehend in

42 Sorten Blumen- L 42 Sotten Garten-
nnd Gcmüsefamen

garantiert bester Saat , geneigter Abnahme.
v . vr.

T » > K « iiLi
empfing ich eine neue Sendung

in einfachen, besseren und feinsten Einbänden
die ich zu mäßigen Preisen erlassen kann , ebenso empfehle

Kathen- (Dötes-) Ariefe
und zu paffenden Geschenken:

Gebetbücher, Jugenbschriften , Schreib - ä- Mo-
graphie-Atbums, SchreiblliaMN , MiMcher, Pape¬
terien ,

" '/ etc.
Buchdrucker RIsLsr,

Egenhausen.

in bekannt guter Qualität
äußerst billigst bei

I . LLerlteirbueh.

Altenstetg.
In

habe reichhaltiges Lager , namentlich
! mache auf meiue

billigen

Aktentaschen
und Zlmfchkäge in ßanzkeisormat

(für ganze Bogen)
aufmerksam.

W . Rieker
Schreibwarenhandlung.

Pfalzgrafenweiler.

zur Saat
empfiehlt billigst I . C . Bacher.

A l t e n st e i g.

Ekdsen schSnß « Mmia
Ltnsen große Heller
BohNeN weiße Perl

Zwetschgen

Gerste
Sago rc.

Bettfedern und Flaum
Bettbarchent, Bettdrill

und Kölsche
ausnahmsweise billig bei

G . Strrsbel.



. Egenhausen.

üthsttkMjttlaöttttK. ^
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^ ^

s Freunde und Bekannte auf M
^ Ostermontag den 26. März ds. Zs. »
H 8 i « das Gasthaus zum „Adler " hier M

Ktisabetfte Bauer fl
Tochter des Ulrich Bauer, Bauers

hier. fl

' ^ freundlichst einzuladen.

fl Aofi. Gg. Brenner
Sohn des Joh. Gg. Brenner,

Fuhrmanns hier.

Egenhausen.
Krvigen und dreiblättrigen

WM
Steinklee, Gelbklee, Grassamcnmischnng

sowie schöne
Saatuncken

empfiehlt in reiner und garantiert keimfähiger Ware
A KattenSach.

HorubergLimmersfeld.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir »us Verwandte , WM
Freunde und Bekannte auf M

Ostermontag den 26. März ds. Js . 8»
L « das Gasthaus zum „Lamm" in Alteusteig W^ freundlichst einzuladen. fl

Wattßäus Hieuke, Gkisaöet-e Schwav n
Sohn des 1- Johs. Reule, Webers Tochter desJoh. Gg. Schwab , Webers fl

in Hornberg. U in Simmersfeld.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wolle».

1
1
E

1
1

Hohle Gewölbfteine
aus einem Stück Thon.

Vorteilhaftester und Silligster Ersatz für Veto»- »«d Wacksteingemöt-e
zmische « Kiseuvalkeu. — Kein ßi« schale« «ötig.

wi - evft «rir - sftihiskeit gegen Stoß und
Belastung, sowie bei Brandfällen. ^

Bedeutende Abkürzung dev Bauzeit. M
Beste und dauerhafteste Isolierung gegen Feuchtigkeit uud Dämpfe^

in Küchen, Stallungen , Fabriken rc. M
sskuersioiikl', leiebk , ki-oolren , reinliob , 8obsllllsmpken6 , U

8okleekke Wärmeleiter, ebenes billig sie öie slten ^
IVIetbollen, jeöoek viel geringere kelsetung üee 6ebLilr8. D

" W«ster gratis ««d frauko . ^
V , LeLrQSiäsr ^
Baumaterialien -Geschäst.

LLL

AAensteig.
Xlsssamsn etiiige» u. dreiblättrigen
liVsissblss
Krassamsnmisobungsn
limotbsgrss
I.ein8smen , Seeländer
kkeinbantssmön
8sat« io >(8n, beste Königsberger

empfiehlt in beste * keiirrfnhige * tzZnntttnt
r

Spielberg.
Weber Kstern

schenkt feinstes

Lilutn-
Kitt

wozu freundlichst einladet
rrriesf z . Rößle.

A l t e n st e i g.
Ein kräftiger

Junge
welcher Lust hat, die Bierbrauerei
zu erlernen, findet unter günstigen Be¬
dingungen Lehrstelle bei

^ <rz z . Linde.
H i r s a u bet Calw.

Einen ordentlichen

jungen Mann
welcher die Gärtnerei gründlich
lernen will, nimmt in die Lehre

Chr. Haas
Handelsgärtner.

er-

Pfalzgrafenweiler:
RmgchMm, nm L nlte

« « «>

billigst bei
I . H. Bacher.

Hosgut Roßrücken
Gemeinde Berneck.

Unterzeichneter setzt ein Quantum

U 2 !? 2 Ä 8 ü
dem Verkauf aus

GutspächterKünstle.

Tabak.
Berühmt in Nord u. Süd.

» M ' lde und fast nikotinfreU
Ein10Pkd .-Beutelico . 8Mk.
W. Uecker in Seese« a. H.

^0opp6t^

A l t e n st e i g.

Aesangkücher
für Konfirmanden

1« großer Auswahl zu billigen Preisen
sowie

patken - (llötss-) Krisis
bei

Iv . Kroßrnann
Buchbinder.

A l t e n st e t g.
Lerzinktes Drahtgeflecht

für Umzäunungen
Stachelzanndraht
Banmschntzgitter

Banmbnrste»
Hcckenscheeren
Gartenrechen
Stahlspaten
empfiehlt

P <rirl
Warth.

Einen neuen einspännigen

agen
mit eisernen Axen , auch zu 2 Kühen ge¬
eignet, setzt billig dem Verkauf aus

SchmiedKirn.
Altensteig

<>»

bei sofortiger Abnahme billigst
Gob*. Lheit*e*.

H
A l t e n st e i g.

allerde
(Satzafche)

kann zu ermäßigten Preisen abgeholt
werden bei

Itar'/ee.
vfskfnLsoLstsri.sodvellstsLrt .Xrsgön,
^ LN80bsktsn ete . ivit vsnig Llülls
sa svkön «eis nsu

starken , Ist sllyln ckiefenl ^s mit
Doppel - SiÄl ' kS.

.. äauernäsr Lenüt ^unx.l/dsraU vonrLt. rn 25 ^ p. Oari .v. ^4 ^ o.
^ llSiniser ' I 'u^ i-ikant n . LrLnäsr:

l-ieion . Olm a . D.

empfiehlt_ W. Kieker.
Alte n st ei g.

Schrau « euP - ette l
vom 2t . März 1894.

Dinkel neuer . . . . . 6 80 6 52 6 30
Haber .
Gerste .
Bohnen.
Weizen .
Roggen.
Wicken .
Welschkorn

. . . . 9 — 8 20 7 85

. . . . - 8 20 -

. . ^ 19 — S 45 8 50

. . , . 8 50 8 36 8 30

. . . . - 12 -

Uiktuakieupreise:
Vi Kilogramm Butter . . . . . . 85 ^
2 Eier . . . . . . . . . . . 10 A

Hiez« eine Beilage.
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